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Unternehmen, die schon frühzeitig in moder-

ne Arbeitsplätze investiert hatten, konnten 

schnell reagieren. Man denke nur an die be-

reits 2016 von Microsoft eröffnete Deutsch-

land-Zentrale in München-Schwabing, wo der 

Technologie-Riese bereits seine Vision einer 

neuen und modernen Arbeitswelt umgesetzt 

hatte. Gemeinsam mit dem Fraunhofer IAO 

entwickelt, sollte das Konzept eines „Smart 

Workspace“ feste räumliche Trennungen auf-

heben, auf individuelle Bedürfnisse einzelner 

Mitarbeiter:innen eingehen und die Zusam-

menarbeit über Abteilungs- und Hierarchieg-

renzen hinweg fördern.

Von New Work profitieren alle

Dass flexible Arbeitsplatzmodelle für beide 

Seiten – Arbeitnehmer:innen und Arbeit

geber:innen – zahlreiche Vorteile bieten, ist 

ebenfalls keine neue Erkenntnis, und spätes-

tens jetzt dürfte allen klar sein, dass sie weit 

mehr sind als ein netter, aber letztlich ver-

zichtbarer Luxus. Mitarbeiter:innen erwarten 

heute schlicht die Möglichkeit, unabhängig 

von Zeit und Ort produktiv arbeiten zu kön-

New Work – „Buzz Word“  
oder Modell für die Zukunft?

Die sogenannte „neue Normalität“ als Folge der Pandemie hat alle seit mehr als  

einem Jahr fest im Griff. Auch Unternehmen und ihre Mitarbeiter:innen mussten 

sich innerhalb kürzester Zeit auf eine Situation einstellen, die so niemand vorher­

sehen konnte. So waren zum Beispiel Arbeitgeber:innen mit einem Mal in der 

Pflicht, ihrer Belegschaft gewissermaßen über Nacht die Möglichkeit zu bieten, 

ganz oder teilweise von Zuhause aus zu arbeiten – und nicht jedes Unternehmen 

war darauf vorbereitet.

>> New Work

>>

nen – und das nicht erst seit der Pandemie. 

Die Unternehmen wiederum profitieren von 

motivierten Arbeitskräften und haben, wenn 

sie derlei Modelle anzubieten bereit sind, beim 

Kampf um die besten Talente einen echten 

Wettbewerbsvorteil. New Work verbessert 

auch die Kommunikation im Unternehmen 

und hat zudem einen positiven Einfluss auf 

die Mitarbeiter:innen – ebenso wie auf die 

Kundenzufriedenheit und schlussendlich auf 

die Unternehmenskultur insgesamt. 
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>> New Work

Das bestätigt auch eine von IDG Research 

Services veröffentlichte Studie mit dem  

Titel „Smart Workplace 2020 – Arbeiten im 

21. Jahrhundert“.

Flexibles Arbeiten – die Vorteile liegen  

auf der Hand

Mit der Pandemie hat das Thema Homeoffice 

wieder eine echte Renaissance erfahren und 

Unternehmen vor die Herausforderung ge-

stellt, entsprechende Strukturen oft innerhalb 

weniger Tage einzuführen. Arbeitgeber:innen, 

die hier vorher ihre Hausaufgaben gemacht 

und sich bereits flexibel aufgestellt hatten, 

waren eindeutig im Vorteil, konnten sie ihre 

Mitarbeiter:innen doch mit einer gewissen 

Gelassenheit ins Homeoffice schicken, ohne 

Produktivitätseinbußen oder Frustration am 

Arbeitsplatz befürchten zu müssen. Andere 

wiederum waren weniger gut vorbereitet und 

mussten improvisieren, um hastig auf neue 

Realitäten zu reagieren.

Heute ist das Arbeiten von Zuhause – zum 

Glück, möchte man sagen – überhaupt nicht 

mehr aus dem Berufsleben wegzudenken. 

Standen viele Unternehmen dem Thema 

anfangs noch skeptisch bis ablehnend gegen

über, zeigt sich heute eine Akzeptanz auf 

breiter Basis, wenn man auch hier der bereits 

erwähnten IDG-Studie Glauben schenkt. 

Darin nämlich gaben fast drei von vier Befrag-

ten an, dass sich im Verlauf der Pandemie die 

Einstellung in ihrem Unternehmen zum Thema 

Homeoffice mehr und mehr zum Positiven 

verändert habe.

Gute Argumente für das Arbeiten von Zu-

hause sind Legion, doch bleibt die Frage, was 

geschehen wird, wenn die Krise irgendwann 

einmal überwunden ist. Es steht zu hoffen, 

dass die Unternehmen dann erkannt haben, 

dass die Vorteile des flexiblen Arbeitens die 

vermeintlichen Nachteile bei Weitem überwie-

gen – und sich ein gewisses Vertrauen einge-

stellt hat, dass die Mitarbeiter:innen daheim 

eben nicht weniger, sondern deutlich mehr 

leisten können, wenn man ihnen die nötige 

Flexibilität und Ausrüstung – Stichwort  

„digitaler Arbeitsplatz“ – zugesteht.
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>> Der digitale Arbeitsplatz für alle Anwendertypen

Der digitale Arbeitsplatz für  
alle Anwendertypen

So griffig der Begriff eines digitalen Arbeitsplatzes klingt, so vielfältig muss eine  

konkrete Umsetzung aussehen. Hierbei kommt es insbesondere darauf an, die  

Bedürfnisse der einzelnen Mitarbeiter:innen zu erkennen und individuelle Arbeits­

prozesse möglichst effizient zu unterstützen. Das bedeutet: IT-Verantwortliche 

sollten sich zunächst auf eine Art „Employee Journey“ begeben und herausfinden, 

wie Mitarbeiter:innen tagtäglich durch Aufgaben und Entscheidungen navigieren, 

welche Kommunikationswege sie nutzen und wie sie Technologien einsetzen.

>>

Grundsätzlich lassen sich Mitarbeiter:innen 

in vier Typen untergliedern...
● �Remote Worker arbeiten außerhalb klas-

sischer Unternehmensgrenzen und benö-

tigen eine entsprechend leistungsfähige 

Netzwerkanbindung für geschäftliche An-

wendungen. Nahtlos eingebundene Kom-

munikationswerkzeuge für Telefon sowie 

Videokonferenzen sind ebenso Pflicht wie 

ergonomische Monitore und möglichst 

wenig Kabelage auf dem Schreibtisch. Für 

Ordnung sorgen dabei beispielsweise Hubs 

und Monitore mit zusätzlich integrierten 

Mikrofonen und Kameras.

● �Ob remote oder im Unternehmen, beim 

Desk Centric spielt sich beinahe der kom-

plette Arbeitsalltag an einem Schreibtisch 

ab. Statt Notebooks bietet sich hier der 

Einsatz fest installierter und verkabelter 

Rechner an – sei es als leistungsfähiger 

Tower für höchste Performanceansprüche, 

aufgeräumter All-in-One-PC (AiO) oder  

genügsamer Thin Client.

5



● �Corridor Warriors mögen zwar auch noch 

einen Schreibtisch im Unternehmen besit-

zen, verlassen diesen jedoch ständig auf 

dem Sprung von Meeting zu Meeting. Diese 

Flexibilität sollte sich auch in den Arbeits

utensilien widerspiegeln. Ein gleichermaßen 

handliches wie performantes Notebook ist 

Pflicht, Eingabestifte und konvertible Lap-

tops mit Tablet-Modus eine sinnvolle Option 

für spontane Notizen, Mindmaps und Mit-

schriften. Auf dem Schreibtisch selbst sind 

augenfreundliche Monitore, Headset und 

Eingabe-Peripherie ein Muss – aufgeräumt 

angebunden per Funk oder flexiblem USB-

C-Hub.

>> Der digitale Arbeitsplatz für alle Anwendertypen

● �Mit leichtem und leistungsfähigem Note-

book unterwegs sind schließlich auch  

On-the-go-Pros. In ihrem Gepäck befinden 

sollten sich neben einem sicher verstauten 

Notebook mit mobilen Verbindungsoptionen 

auch praktisches und produktivitätssteigern-

des Zubehör von Maus über Eingabestift bis 

hin zum kompakten USB-C-Adapter – falls 

vor Ort in Außenstellen, im Gespräch bei 

Kunden oder im Hotel doch einmal Kontakt 

zu lokalen Netzen, großen Monitoren oder 

weiterer Peripherie hergestellt werden soll. >>
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Sind Mitarbeiter:innen und deren typische 

Tätigkeiten erst einmal analysiert, folgt der 

nächste Schritt: Möglichst ideale Arbeits-

bedingungen zu schaffen. Und das ist keine 

leichte Aufgabe.

Die Gestaltung eines individuellen Arbeits

platzes in den eigenen vier Wänden erfordert 

ein ganz anderes Herangehen als bei einer 

kontrollierten Umgebung eines Großraum

büros mit standardisierten Arbeitsplätzen. 

Arbeitgeber:innen haben beim Thema  

Homeoffice ganz besonders darauf zu ach-

ten, ihren Mitarbeiter:innen eine Arbeitsum-

gebung zu schaffen, in der sie produktiv sein 

können und gleichzeitig fit, sicher und gesund 

bleiben. Dazu einige Anregungen:

Ergonomie und Energie

Über die Vorgaben zur ergonomischen 

Gestaltung eines klassischen Computerar-

beitsplatzes ist wohl fast jeder schon einmal 

gestolpert – und sei es auch nur in Form 

einer angestaubten Illustration mit Teleworker 

und heute komplett aus der Zeit gefallenem 

EDV-System samt Röhrenmonitor. Das mo-

derne Homeoffice kann und muss sich freilich 

noch immer an den grundlegenden Vorgaben 

zur Ergonomie orientieren und – ganz im Sin-

ne einer gesunden Work-Life-Balance – auch 

eine gewisse räumliche Abgrenzung zwischen 

Arbeitsplatz und den privaten Wohnräumen 

gewährleisten. In die Röhre schauen müssen 

Remote Worker von heute also überhaupt 

nicht mehr – und das gilt sowohl im wörtli-

chen wie im übertragenen Sinne.

Von 96 Prozent* der Büroarbeiter:innen als 

>> Der digitale Arbeitsplatz für alle Anwendertypen

wichtigster Bestandteil ihrer Wirkstätte be-

trachtet, liefern Monitore heute nicht nur 

ein deutlich augenfreundlicheres Bild als ihre 

archaisch wirkenden, platzraubend klobigen 

und häufig flackernden Vorgänger. 

Je nach Einsatzgebiet sind die Flachbild-

schirme zudem mit Funktionen ausgestattet, 

deren ergonomischen Vorzüge erst auf den 

zweiten Blick sichtbar werden: Integrierte  

USB-Hubs oder Netzwerkschnittstellen 

sparen nicht nur Platz, sondern erlauben den 

Nutzer:innen, weitere Hardware ohne nervi-

ges Kabelgewirr anzubinden – sinnvoll gerade 

für ein aufgeräumtes Homeoffice, in dem bis-

lang privat genutzte Schreibtische eher selten 

mit einem professionellem Kabelmanagement 

ausgestattet sein dürften.

Auch eingebaute Kommunikationsgeräte kön-

nen im beengtem Umfeld Platz sparen und 

Kabelsalat vermeiden, Nutzer:innen jedoch 

gleichzeitig eine bequeme Teilnahme etwa 

an Videokonferenzen ermöglichen; die sind ja 

gerade in Zeiten physisch isolierten Arbeitens 

absolut en vogue. Je nach Anwendung lässt 

sich die Integration zudem bis zu modularen 

All-in-One-Lösungen steigern, die Rechner 

und Monitor in einem Formfaktor vereinen. 

*  �A Forrester Consulting Paper  

Commissioned by Dell:  

Exploring the Role of Monitors in  

Improving Employee Experience,  

July 2019. Actual results  

may vary. Full report here:

>>
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>> Der digitale Arbeitsplatz für alle Anwendertypen

Wo viel Bildschirmplatz gefragt ist, sollte man 

mittlerweile über besonders breite Monitore 

mit ergonomisch gebogenem Display nach-

denken. Unter gesundheitlichen Gesichts-

punkten nicht zu vernachlässigen sind über-

dies zusätzliche Softwareanwendungen, die 

Arbeitsprozesse effizienter gestalten. Dank 

künstlicher Intelligenz passen sich Rechner 

heute besser und schneller als je zuvor an die 

Anforderungen individueller Nutzer:innen und 

wechselnde Arbeitsorte an.

Mit speziellen Management-Tools können 

Anwender:innen auch ihre Monitore optimal 

einrichten und damit auch ihre Produktivität 

steigern. Von künstlicher Intelligenz angetrie-

ben, optimieren Softwaretools automatisch 

die Performance von Anwendungen, passen 

Anrufeinstellungen an die jeweiligen Umge-

bungsgeräusche an oder optimieren Energie-

verbrauch und Batterieladezyklen. 

Auf Effizienz getrimmte, mobile Prozessoren 

können zudem den Stromverbrauch senken 

und liefern dennoch die nötige Performance 

auch für anspruchsvolle Anwendungen. Fest 

integrierte Zusatzhardware wie Hubs, Mikro

fone oder Lautsprecher reduzieren nicht nur 

das Gewirr von Kabeln und Steckern auf 

Schreibtischen, sondern kommen auch mit 

weniger Energie aus als externe und von eige-

nen Netzteilen gespeiste Geräte.

Infrastruktur und Sicherheit

Ganz gleich, wie effizient und ergonomisch 

Endgeräte aufgestellt sind, müssen Mitar-

beiter:innen natürlich auch performant und 

sicher auf Kommunikationsdienste und Unter-

nehmensanwendungen zugreifen können.

Grundlage hierfür ist eine ausreichend leis-

tungsstarke Netzwerkanbindung. Unter-

nehmen sollten also zunächst sicherstellen, 

dass auch im Homeoffice eine stabile und 

leistungsfähige Internetanbindung vorhanden 

ist, und gegebenenfalls alternative Zugänge 

bereitstellen – sei es über eine zusätzliche 

Festnetzleitung oder eine alternative Mobil-

funkanbindung. Nicht zu vernachlässigen sind 

dabei insbesondere auch die letzten Meter >>
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>> Der digitale Arbeitsplatz für alle Anwendertypen

zwischen Gateway und Endgerät. Anders als 

in klassischen Büros wird man im privaten 

Umfeld eher selten drahtgebundene Infra-

strukturen vorfinden, dafür allerdings umso 

häufiger drahtlos funkende Smart Devices 

und Unterhaltungsgeräte, die in der Nachbar-

schaft um Bandbreite konkurrieren. Neueste 

Standards wie Wi-Fi 6E können hier zusätz-

liche Spektren erschließen und potenzielle 

Engpässe vermeiden.

Hatten Unternehmen bereits zuvor auf 

Clouddienste gesetzt, können diese selbst-

verständlich auch unkompliziert auf Reisen 

oder im Homeoffice weitergenutzt werden. 

Falls nicht, gilt es, per Virtual Private Network 

(VPN) eine sichere Verbindung zu den vom 

Unternehmen betriebenen Servern herzustel-

len, um auf Daten, Anwendungen oder virtua-

lisierte Desktopumgebungen (Virtual Desktop 

Infrastructure, VDI) zuzugreifen.

Alternativ können Anwendungen selbstver-

ständlich auch komplett lokal bei den End-

nutzerinnen und Endnutzern laufen. Vorteil: 

Das funktioniert selbst offline respektive mit 

langsamen oder unzuverlässigen Netzwerk-

verbindungen. IT-Verantwortliche sollten hier 

allerdings besonderes Augenmerk auf Sup-

port, Endpoint Protection und Backups legen.

Neben technischen Fragen sind dabei auch 

organisatorische Herausforderungen zu 

meistern, denn auch regelmäßig außer Haus 

arbeitende Mitarbeiter:innen müssen notfalls 

ohne direkten Kontakt mit neuen Geräten 

oder Anwendungen versorgt werden.

Checkliste zum digitalen  

Arbeitsplatz

● �Welche Anwendertypen  

müssen ausgestattet werden?

● �Welche Funktionen und 

Schnittstellen müssen  

Endgeräte bieten?

● �Wie wird die Kollaboration  

sichergestellt?

● �Wie lassen sich Anforderungen 

energie- und platzsparend  

umsetzen?

● �Wie sollen Endgeräte und  

Anwendungen bereitgestellt 

werden?

● �Ist die Netzwerkanbindung für 

Clients gesichert?

● �Wurden Anforderungen an  

Sicherheit, Support und  

Datenschutz berücksichtigt?

● �Wie ergonomisch und  

aufgeräumt lassen sich  

Arbeitsplätze einrichten?
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Auf die richtige Ausstattung 
kommt es an!

Um die zahlreichen Vorteile des mobilen Arbeitens voll auszuschöpfen, braucht  

es mehr, als die Mitarbeiter:innen lediglich mit einem Notebook auszustatten.  

Neben leistungsfähigen, modernen Client-Systemen bedarf es auch einer gut 

durchdachten IT-Infrastruktur und -Organisation, die unter anderem eine rei­

bungslose Konnektivität, ein solides Remote-Management der IT-Systeme und  

eine durchgehende IT-Sicherheit ohne Kompromisse garantiert.

>> Auf die richtige Ausstattung kommt es an!

Das neue Latitude 9420 ist zudem der welt-

weit erste PC mit Intels Visual-Sensing-Tech-

nologie zum zuverlässigen automatischen 

Sperren und Entsperren des Rechners, wenn 

Nutzer:innen diesen verlassen beziehungswei-

se an ihn zurückkehren. Es verfügt über eine 

leistungsstarke Freisprecheinrichtung und 

eine verbesserte Kamera, die sich automa-

tisch den Lichtverhältnissen anpasst und den 

Hintergrund unscharf stellen kann. >>

Ausstattung mit optimalen Endgeräten

Notebooks und Rechner

Leistungsstarke Notebooks wie etwa die  

Dell-Latitude-Systeme bieten mobilen  

Mitarbeiter:innen die besten Voraussetzun-

gen, jederzeit und an jedem Ort produktiv  

zu arbeiten.

Die im Januar 2021 vorgestellten Latitude-

Notebooks setzen auf Intels Core vPro 

Prozessoren der 11. Generation und bieten 

noch mehr Leistung. Sie unterstützen schnel-

le Drahtlosverbindungen via Wi-Fi 6E, 5G und 

LTE für ein flexibles Arbeiten an jedem Ort. 
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Anwender:innen, die einen größeren  

Bildschirm benötigen, erhalten mit dem  

Latitude 7520 ein Gerät mit 15-Zoll-Display 

und 4K-UHD-Auflösung, das optional auch 

mit einer Full-HD-Kamera verfügbar ist.

�Als erste Technologie ihrer Art sorgt die 
als Dell Optimizer bereitgestellte künstli-
che Intelligenz (KI) dafür, dass Systeme 
geschmeidiger laufen und sich den indi
viduellen Anforderungen ihrer Anwen-
der:innen anpassen:

•	�Intelligent Audio stellt sich auf Stimme 
und Umgebung der Anwender:innen ein, 
um für eine optimale Gesprächserfah-
rung bei Konferenzen zu sorgen. Dabei 
werden Hintergrundgeräusche ausge-
blendet und mögliche Verzerrungen 
reduziert.

•	�EpressConnect optimiert die Netzwerk-
verbindungen. Die Funktion wechselt  
automatisch zum Netzwerk mit der bes-
ten verfügbaren Stärke und priorisiert die 
Datenübertragung von Konferenz-Apps, 
um Verbindungsabbrüche zu vermeiden 
– somit steht für Konferenzen stets aus-
reichend Bandbreite zur Verfügung.

•	�ExpressSign-In nutzt Intel Context und 
Intelligent Sensing, um die Anwesenheit 
von Anwender:innen zu erkennen. Nä-

hern sich Nutzer:innen, wird der PC per 
Windows Hello entsperrt; entfernen sie 
sich, wird der Rechner wieder gesichert.

•	�ExpressResponse steigert per KI und 
Intel Adaptix die Ausführungsgeschwin-
digkeit der kritischsten Anwendungen.

•	�ExpressCharge analysiert die typische 
Nutzung mobiler Rechner, optimiert 
Ladezyklen und verlängert die Laufzeit 
abseits der Steckdose.

•	�Analytics: Als exklusives Feature für Dell 
Precision Workstations verfügbar, liefert 
diese Funktion Berichte über Auslastung 
von Prozessor, Storage, Grafik sowie 
RAM.

>> Auf die richtige Ausstattung kommt es an!

Dell Optimizer – die KI für optimale Nutzererfahrungen

Ergänzt wird das Paket durch den Dell  

Optimizer, eine Software, die Anwendungs-

performance, Akkulaufzeit, Audioqualität und 

Konnektivität automatisch optimiert und  

Anwender:innen auf ausgewählten Precision-, 

Latitude- und OptiPlex-Systemen von Dell 

Technologies zur Verfügung steht. >>
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Adapter für unterwegs und aufgeräumte 

Schreibtische

Sieben auf einen Streich 

Der mobile 7-in-1-USB-C-Adapter DA310 

von Dell Technologies gehört in die Tasche 

aller On-the-go-Pros. Dieser kompakte Adap-

ter wiegt lediglich 80 Gramm, erinnert optisch 

an einen Eishockey-Puck und versorgt mobile 

Arbeiter:innen mit allen Schnittstellen, die sie 

unterwegs benötigen könnten. Monitore oder 

Beamer werden per HDMI, VGA, DisplayPort 

oder den multifunktionalen USB-C-Port ange-

steuert – letztgenannter kann externe Geräte 

übrigens mit bis zu 90 Watt Leistung spei-

sen. Weitere Peripherie steuert der Adapter 

über zwei USB-A-Ports (3.1 Gen 2) an; eine 

RJ45-Buchse verbindet mobile Geräte mit 

drahtgebundenen Ethernets und unterstützt 

dabei sogar PXE-Boot sowie Wake-On Lan.

Ein Kommunikationshub mit eingebautem 

Telefon

Das Dell Mobile Adapater Speakerphone 

MH3021P ist ein Kommunikationshub im  

besten Sinne. Per USB-C an mobil oder sta

tionär genutzte Rechner angeschlossen, er-

weitert der Adapter PCs nicht nur um weitere 

USB- und HDMI-Ports. Zusätzlich ist in der 

flachen Scheibe von 119 Millimetern Durch-

messer eine komplette Sprachkonferenz

>> Auf die richtige Ausstattung kommt es an!

lösung integriert. Ein eingebautes Mikrofon in 

Kombination mit hochwertigem Lautsprecher 

mit Neodym-Magneten machen das Gerät 

zur platzsparenden und aufgeräumten Kom-

munikationslösung für knapp bemessene  

Arbeitsplätze. Dank integrierter Bedienele-

mente für Lautstärke und Telefonie entgeht 

Nutzer:innen auch dann kein Anruf, wenn 

andere Anwendungen den Bildschirm in Be-

schlag nehmen. >>

Die Intel vPro® Plattform der 11. Generation 
bietet die weltbesten Produktivitätseigen-
schaften für Unternehmen und die weltbeste 
Business-Collaboration*. Mit beeindrucken-
den Fortschritten in puncto Leistungsfähig-
keit der Architektur, leistungsstarker Grafik 
sowie Konnektivität und Reaktionsschnel-
ligkeit auf einem neuen Niveau bieten Intel® 
Core™ vPro® Prozessoren der 11. Generation 
für IT-Fachkräfte und Endanwender gleicher-
maßen begeisternde Funktionalität in der 
Praxis. Sie ermöglichen es dem modernen 
Personal, unabhängig vom Standort produk-
tiv zusammenzuarbeiten und ihre Arbeit zu 
erledigen.

*�Bei flachen, leichten Geräten mit Windows Betriebssystem  

basierend auf besonderen Funktionsmerkmalen und Leistungs

tests (Stand: 1. Dezember 2020) nach branchenüblichen 

Benchmarks und Representative Usage Guides des Intel®  

Core™ vPro® i7-1185G7 Prozessors, einschließlich eines  

Vergleichs mit dem AMD Ryzen 7 PRO 4750U. Einzelheiten 

finden Sie unter www.intel.de/11thgenvpro. Die Ergebnisse 

können von Fall zu Fall abweichen.

Intel vPro® Plattform: 
Leistung und eindrucksvolle Funktio­
nalität für den Unternehmensbetrieb
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Bildschirme mit Zusatznutzen oder 

AiO-Ausstattung

Mehr als eine Frage des Formats: Mit seinem 

umfangreichen Bildschirmportfolio liefert Dell 

Technologies Monitore für alle Anforderun-

gen. Für Anwendungen im Homeoffice beson-

ders interessant sind dabei die Video-Con

ferencing-Monitore von Dell Technologies.  

Sie bieten bereits alle nötigen Vorausset-

zungen für die mittlerweile allgegenwärtigen 

Videokonferenzen, ohne den viel zu oft knap-

pen Schreibtischplatz dabei mit zusätzlichen 

Geräten und Kabeln zu verschwenden. Im 

Bildschirm integrierte Kameras mit fünf  

Megapixeln liefern dabei nicht nur ein ausge-

zeichnetes Bild, sondern unterstützen auch 

die biometrische Anmeldung. Ebenfalls einge-

baute Lautsprecher sorgen für einen satten 

Sound, Mikrofone mit Noise Cancelling für 

>> Auf die richtige Ausstattung kommt es an!

>>

einen verständlichen Ton beim physisch weit 

entfernten Gegenüber. Dank eines dedizierten 

Buttons für Microsoft Teams starten Anwen-

der:innen zudem ohne unnötige Verzögerun-

gen ins Teamwork.

Mit den modularen Optiplex- 

Modellen 3090 und 7090 treibt 

Dell Technologies die Integration 

noch ein gutes Stück weiter. Die 

in verschiedenen Formaten ver-

fügbaren Bildschirme lassen sich 

nicht nur auf vielfältigste Weise 

montieren, sondern auch um einen 

kompletten Rechner erweitern. 

Platzsparend im Gerät integriert 

steht damit insbesondere dem Desk 

Centric ein aufgeräumter All-in-

One-PC mit leistungsfähigen Intel 

Core Prozessoren der 11. Genera

tion zur vollen Verfügung.
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>> Auf die richtige Ausstattung kommt es an!

Die IT-Infrastruktur im Hintergrund

So behält die IT die Kontrolle

Wer hält die IT einer Organisation zusammen, 

wenn Mitarbeiter:innen mit vielfältigsten Ge-

räten agieren, außerhalb klassischer Gebäu-

degrenzen vagabundieren und herkömmliche 

Unternehmensnetze verwaisen? Das ist in der 

Tat eine berechtigte Frage. Eine überzeugen-

de Antwort darauf liefern informationsgesteu-

erte Plattformen für digitale Arbeitsplätze. So 

sorgt VMware Workspace ONE dafür, dass 

alle Anwendungen einfach auf jedem Gerät 

bereitgestellt und verwaltet werden können. 

Hierfür vereint die Lösung Zugriffskontrolle, 

Anwendungsmanagement sowie plattform

übergreifendes Endpunktmanagement.

Per VMware Workspace ONE können Unter-

nehmen neue Applikationen oder Mitarbei-

ter:innen so einfach wie nie zuvor onboarden. 

Basierend auf der Technologie von VMware 

AirWatch Unified Endpoint Management 

stellen IT-Verantwortliche beispielsweise 

Neugeräte im Self-Service bereit, ohne hierfür 

spezielle Images erstellen zu müssen. Konfi-

gurationen werden anhand dynamischer und 

intelligenter Gruppen verwaltet, die Geräte

informationen sowie Anwendungsattribute 

berücksichtigen. Einmal authentifiziert, greifen 

Anwender:innen auf einen personalisierten 

Katalog mit Unternehmensanwendungen zu 

– ganz gleich, ob mobile App, Windows- oder 

Mac-Anwendung. Per Horizon lassen sich 

überdies sicher gehostete virtuelle Desktops 

und Anwendungen bereitstellen. Unterneh-

men behalten so die Kontrolle über die ver-

wendete Software, und auch Nutzer:innen 

profitieren von einem gleichsam vereinfach-

ten und sicheren Zugang per Single Sign-On 

(SSO) sowie unterstützter Mehrfach-Authen-

tifizierung.

Zur Sicherheit tragen zudem die Funktionen 

für E-Mail, Kalender, Dokumente und soziale 

Netzwerke bei. Mitarbeiter:innen kommuni-

zieren somit in Echtzeit über Produktivitäts-

anwendungen, während unsichtbare Sicher-

heitsfunktionen Unternehmen vor Datenlecks 

bewahren. VMware Workspace ONE kom-

biniert das Management von Identität und 

Geräten, um hochsensible Informationen  

bestmöglich zu schützen. Zugriffsentschei-

dungen werden dabei abhängig von Authen

tifizierungsstärke, Netzwerk, Standort 

oder Geräte-Compliance getroffen. Zu den 

Sicherheitsfunktionen zählen unter anderem 

Richtlinien zu Data Loss Prevention (DLP), 

Verschlüsselung, Schutz vor Malware sowie 

fortgeschrittenen, andauernden Bedrohungen 

(Advanced Persistance Threats, APTs). >>
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>> Auf die richtige Ausstattung kommt es an!

Datenverkehre zwischen Anwendungen und 

spezifischen Workloads im Rechenzentrum 

lassen sich optional per VMware NSX with 

VMware AirWatch Tunnel trennen. Mit solch 

einem intelligenten Netzwerk können Organi-

sationen potenzielle Angriffe durch Malware 

und Viren erheblich verringern.

Schließlich umfasst Workspace ONE Funk-

tionen zur Remote-Unterstützung. IT-Ver-

antwortliche können technische Probleme 

damit aus der Ferne beheben. Techniker:innen 

können dabei auf Dateisystemprotokolle und 

Konfigurationsdateien zugreifen oder Anwen

der:innen bei Bedarf dazu auffordern, ein 

Gerätedisplay freizugeben.

PCaaS – So kommt der Rechner direkt ab 

Werk zu den Arbeitenden

Konsequenter kann man die Fesseln tradier- 

ter IT-Bereitstellungsmodelle kaum spren- 

gen: Mit PC as a Service (PCaaS) von Dell  

Technologies erhalten Mitarbeiter:innen  

fabrikneue und komplett vorkonfigurierte 

Endgeräte, Software und Services zu einem 

monatlichen Preis ohne Vorabinvestition.  

Organisationen sparen sich damit nicht nur 

die hohen Anfangsinvestitionen, sondern auch 

die umständliche sowie zeitraubende Erstein-

richtung und Weitergabe von Systemen.

Als nutzungsbasiertes Angebot entbindet 

PCaaS Unternehmen während des gesamten 

Produktlebenszyklus von finanziellen sowie 

organisatorischen Unwägbarkeiten. Geräte 

werden zu einem verlässlich vereinbarten  

Monatspreis gemietet, mit einem individuell 

beim Hersteller hinterlegten Image bespielt 

und können sofort von den Endanwender

innen und Endanwendern in Betrieb genom-

men werden.

Am Ende der Nutzungszeit werden die  

Systeme wieder vom Hersteller zurückge-

nommen und professionell aufbereitet, res

pektive entsorgt.

Fazit: Die IT zu Diensten des Unternehmens

Die neuen Formen des mobilen Arbeitens sind nicht mehr aufzuhalten – und das ist 
auch gut so, sprechen doch so viele gute Gründe für die Einführung flexibler Arbeits-
platzmodelle. Einerseits steigern sie die Zufriedenheit der Mitarbeiter:innen und sorgen 
für eine höhere Produktivität und bessere Ergebnisse. Andererseits profitieren Unter-
nehmen in Sachen IT von den Vorzügen fortschreitender Integration und innovativer 
Entwicklungen bei der künstlichen Intelligenz. Aus der IT entlehnte Bereitstellungs
modelle machen Organisationen zudem deutlich flexibler: In Zukunft werden sich Büro-
arbeitsplätze zunehmend zu einem planbar gebuchten Service entwickeln, statt Unter-
nehmen mit unnötigem Hardwareballast zu belasten.
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Weitere Informationen rund um unser  
Angebot für Schulen finden Sie hier:  
DellTechnologies.com/de/Mittelstand

069 - 979 23027  
Mittelstand@Dell.com
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